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lung eine beſonders ſtarke Verdunſtung ſtatt Namentlich
feingekörnte Erde verdunſtet jetzt ſehr ſtark während grö
derer Boden das Waſſer längere Zeit an ſich bindet Bei
bereits debautem Boden erfolgt die Verdunſtung ſchneller
als im unbebauten Boden ſo daß z B auch nur ein mit
Stoppeln beſtandener Acker in der Regel raſcher verdunſtet
und ſomit mehr Waſſer braucht als das noch unbebaute
Feld Die Verdunſtung der Bodenfeuchtigkeit und der damit
derbundene Waſſerbedarf des Bodens ſind auch die Ur
jachen der großen Gefahr die ein auf einen ſchneearmen
trockenen Winter folgender harter Nachwinter für die Pflanze
mit ſich bringt denn nachdem deren Keime oder Wurzeln
in dem allmählich vertrocknenden Boden ſich vielfach über
haupt nicht entwickeln können ſind ſie ohne die ſchützende
Schneedecke zudem ſo außerordentlich empfindlich daß ſie
oft ſchon durch wenige Kältegrade ſchwer geſchädigt werden
Ein plöglich auftretender ſtrenger Froſt richtet dann in
der Regel das in der Erde ſchlummernde Pflanzenleben
goch vollends zugrunde da die Wurzeln jetzt nicht nur
erfrieren ſondern beim Gefrieren des Bodens wie auch
bei dem in Vorfrähling oft raſchen Auftauen zerriſſen oder
zumindeſtens lebensgefährlich veretzt werden Auch größere
Gewächſe ſo beſonders an ſonnigen Standorten ſtehende
Nadelholzbäume leiden in Fällen zu ſtarker Bodenverdun
ung empfindlich und verlieren gegen das Frühjahr zu
nicht ſelten einen Teil ihrer Nadeln

Zu den allererſten Blüten die ſich von der Vorfrüh
fingeſonnez herausholen laſſen gehören die verſchiedenen
Kätzchenblüten Schon im Februar bede ren ſich Haſelnuß
krauch Grau und Schwarzerle mit ihren lang herabhän
genden weichen lockeren Kätzchen dieſen folgen im März
ie Sal und Korbweiden und ſpäter dann noch die Bir

ken und Buchen So unſcheinbar ſich nun die meiſten Kätz
chen dem Auge darbieten wenigſtens im Vergleich zu den

leuchtenden Blüten anderer Gewächſe ſo weit voran
ſie dieſen in bezug auf ihre gewaltige Zeugungs

energie So iſt beiſpielsweiſe jedes Kätzchen der Erle aus
ungefähr 100 feinen Schüppchen zufammengefügt unter
denen ſich je 12 Staubfäden befinden deren jeder ein

ins etwa 7000 Blütenſtaubkörnchen zu erzeugen vermag
m ganzen enthält alſo ein einziges Erlenkätzchen eine

durchſchnittliche Menge von 8 400 000 Pollenkörnern Von
den weiblichen Stempelblüten den ebenfalls kätzchenartigen
aber viel Neineren Gehbilden beſteht jedes aus etwa 50Schup
ken und kann nach erfolgter Befruchtung ungefähr
100 Samen erzeugen Damit die Befruchtung die bekannt
lich durch den Wind erfolgt aber auch ſicher vollzogen wer
den kann entwickelt ſich von den pollenerzeugenden männ
Uchen Kägtzchen ſtets die doppelte Anzahl und demnach ſtehen
die Befruchtungsausſichten ſo daß es vollſtändig genügt
wenn von 168000 Pollenkhrnchen nur ein einziges ſein
Ziel erreicht Die übrigen mögen ruhig in alle Lüfte ver
weht werden Jm Gegenſatz zur Erle ſind die Kätzchen der
Weide auf die Befruchtung durch Jnſekten angewieſen und
müſſen deshalb in erſter Linie darauf eingerichtet ſein

Jnſekten anulocken Das den Pollenſtaub erzeu gende männ
Biütenkätzchen das im unentwickelten Zuſtand von dem

Deichen grauen Pelz umſchloſſen iſt ſtellt denn auch bei
voller Entfaltung ſeiner zahlreichen goldgelben Staubfäden
ein ſo auffallendes Gebilde dar daß zumal da ihm auch
ein feinerer Duft entſtrömt der Zuſpruch der Jnſekten nie
mals ausbleibt Ganz verſteckt befindet ſich dann in den
männlichen wie auch in den weiblichen Blüten hinter jeder
einzelnen Kätzchenſchuppe eine gut gefüllte Honigdrüſe und
da die Kätzchen der beiden Geſchlechter wie bereits er
wähnt eine große Anzahl ſolcher Schuppen aufweiſen ſo
ält ſich das anfliegende Jnſekt zumeiſt auch entſprechend
nge zwiſchen den Einzelblättchen auf und vollzieht damit

die Befruchtung um ſo ſicherer
Von den übrigen Frühblühern muß ſich ſo manche Blüte

beſonders dann wenn der Nachwinker noch Schneefälle
bringt ihren Weg erſt durch den Schnee bahnen ehe ſie
ans Licht gelangen kann Man hat dieſer ſeltſamen Blüh
kraft ſchon viel Aufmerkſamkeit geſchenkt und ſchliezlich an

rommen daß es die Eigenwärme der knoſpenden Blüte
die die Schneedecke zum Schmelzen bringt und ſo den
nach oben frei legt allein neuere Unterſuchungen

Jonnten dieſe Annahme nicht beſtätigen Denn das was
den Schnee an der Stelle wo das Blütenköpfchen ſitzt zum
ESchmeizen bringt iſt nicht das bißchen eigene Wärme des
Ileinen Blütengebildes ſondern die von ihm gierig und
kräftig aufgeſogene Strahlungswärme der Sonne die auf
dieſe Weiſe lonzentriert den Schnee erwärmt
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Bunte Feitung

Nauchzimmer kür Damen im Theater Großes Auf
ſehen hat es erregt wie ein Neuyorker Blatt ſchreibt daß
der Direktor eines Thealers in Chi azo ein be onde es Rauch
zimmer für Damen neben dem Foyer ſeines Theaters an
gelegt hat Er äußerte ſich ſeinem Reporter gegenüber dahin
Die Frauen hätten ihn dazu gezwungen Er habe junge
Mädchen gefunden die in der Kleidergarderobe und ſogar
im Foyer ſelbſt rauchten und fügte hinzu die Frauen
nähmen nicht nur das Recht für ſich in Anſpruch zu rauchen
ſondern rauchten heu igen Tages mehr als die Männer

Feitſchriftenſchau

Der Kunſtwanderer Jm zweiten Februarheft der Halb
monatsſchrift Der Kunſtwanderer Berlin Schöneberg
ſchreibt Adolph Don ath über den Deutſchen Kunſthandel
und die Valuta Univerſitätsdozent Dr Auguſt L Mayer
München publiziert ein unbekanntes Bild der Boſch Werk

ſtatt und der Direktor des Schleſiſchen Landesmuſeums
in Troppau Dr Edmund Wilhelm Braun würdigt in einem
mit zahkreichen unbekannten Abbildungen geſchmückten Ar
tikel Hie Wiener Porzellane der Sammlung Karl Mayer
in Wien Dr G A E Bogeng beſpricht in ſeinen Be
trachtungen der Buchkunſtbewegung der Gegenwart die eng
liſchen Preſſen und Graf Georg von Roſen ſetzt ſeine Künſt
lererinnerungen an den ſchwediſchen Maler Carl Plagemann
fort Berichte über Ausſtellungen Auktionen ein ausfüh
diſcher Kunſtbrief ferner Neuigkeiten aus der Schweizeriſchen
Kunſtwelt aus Paris Newyork uſw ergänzen das reiche
Material dieſes Kunſtwandererheftes

Der neue Merkur Es ſei nachdrücklich auf die in
jeder Hinſicht durch Ernſt und hohen Rang ausgezeichneten
Monatshefte Der neue Merkur Verlag Der neue
Merkur hingewieſen Das Februarheft iſt erſchienen Jn
halt Ferdinand Lion Deutſchland und Frankreich Artur
Kaufmann Zur Reéelativitätstheorie Regina Ulmann Der
Luftballon Hans Braun Das Religiöſe und die jüngſte
Dichtung Alfred Döblin Predigt und Judenverbrennug

Hermann Eßwein Die Volesbühnenbewegung Conrad
Wandrey Deutſchtum Romantik Muſik Karl Careis
Zur Dynamik des geſchichtlichen Werdens Rudolf Pann
witz Kriſis des jüdiſchen Volkes Hugo Horwitz Reging
Ullmann Hertha König So ähnlich Felix Braun
Neue Weiſung

Das Tagebuch Heft 8 der von Stefan Grohmann
herausgegebenen Wochen ſch iſt Das Tage Buch enhält
folgende Veiträge S Oeterreichi che Probene Richard
Dehmel Offener Brief an die Welt Friedensprediger
Colin Roß Die erſten Tage der Revolution Richard
Dehmel Der lachende Erbe Carl Ludwig Sch eich Er
innerungen an Richard Dehmel Camille Flammarkon
Die Theorien Einſteins Sleſan Grozmann Geſtändnks
Aus dem Tage Buch Verlag Ernſt Rowohlt Berlin W 35

Kosmos Hen wei er für Naturfreunde Targang 1920
H 1/2 Mit 1 Buchbellage Dr Fiſcher Defoy
Lebensgefahr in Haus und Hof Jährlich 12 Heſte
mit 4 BLuchbeilagen Kosmos Geſellſchaft der Narurfreunde
Franckh ſche Verlagshandlung S ullgart

Die Cartenlaube Jlluſtriertes Fa niienblatt Ver
lag Ernſt Keils Nachf Auguſt Scherl G m b Ver
lag der Garlen aube

Die Boden eform Verlag Bodenreform, Ber in
NW 23 Leſſingſtr 11 Nr 3 der Zeitſchrift enthält eine
Eingabe gegen den Bodenhandel ſerner ke andelt das Heft
die Frage Höchſtpreiſe ſüur Wohnungen Vie Boden
reform iſt die verbreiteſte Zeitſchrit für vollsw e rtſcha t
liche und ſtaatsbürgerliche Bildung im deutſchen Sp achgebiet

Lihtſtrahlen Inhalt des neuen Sonderhe ts Mahn
ruf in letzler Stunde Die Lage Deutſch ands ein paar
nüchterne Zahlen Parteiprogramme Deut ch um und
Jnternationallsmus Vom Ap il an erſcheinen die Lecht
ſtrahlen 2 mal morallich in Stärke von 28 Seiten Text
Verlag der Lich ſtrahlen Jul an Borchardt BerlinLichter
felde Hedwigſtr 1
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228 Fortſetzung Nachdruck versotew
Du viſt ſehr gütig Tanchen, erwiderte ſie natürlich

würde ich mich furchtbar freuen auch einmal das höſiſche
Leben kennen zu lernen Aber erſtens werde ich Zeit dazu
Lhaben Das übliche Bummel,emefter möchte ich bei mir
vornehmen Welt koſten doch hölliſch viel Toiletten Und
ich vermute dagz ich in die er Be iehung gewaltig zu rechnen
nicht einführen Und zweilens die Geſeliſchaſien in der
habe

Nun nahm der Onkel das Wort Er zog ein kleines
Büchelchen aus der Bruſtaſche und ſchlug es auf Jch will
dir einen raſchen Uebe b i üker den S a d deiner Finanzen
geben, ſagte er So ganz ar n biſt du Go t ſei Dank nicht
Jmmerh n haſt du recht bergauch eren lannſt du durchaus nicht

Den Vater hat an Barvermögen er las nun aus dem
Büchelchen ab vierundſechigtanſend Mark hinterlaſſen
Davon zwanzigtau end ve pro eri e preu iche Zentralp and
briefe zen an end Schleſiſch Por land der Reſt Ad er Fahr
rad und Brown Boveri Zwölftauſend 129 er Bulgariſche
Anleihe habe ich noch vor gem gro en Kursſturz umwandeln
können Ein paar andre gecrentl che Tansaktionen ſind glüc
lich verlaufen ſo daz dein Vermögen zur Zeit rund ſün und
ſiebzigtauſend Mark be rägt Nach argenb idk i her Anlage
Cent du auf eine Verz nung re hnen die dir monatlich

zwethundertfnfzig Mark abwirft Damit ſind natürlich
kelne Sprünge zu machen Aber es gibt ärmere Leute

Wenn du verſtändig wirt ſchafteſt kannſt du dir dein Leben
gan behaglich ein t en Und was in übrigen deine Tolle ten
betrifft wenn du in unſrer Begleitung die Geſe lchaſten be
ſuchſt ſo iſt das ſelbſtverſtän lich eine Sache die dein Konto
nicht belaſten wird Er klappte das Büchlein zu und
ſteckte es wieder n

Elli folgte einer warmen Rezurg éhres Herzens indem ſie
aufztand die Hand Koers ergriff und an ihre Lippen zog
Jch danke dir au endmal Oneſchen, ſagte ſie gerührt
da du ſo treu für ich ſorgſt Eie Tränchen tröpfelte

über ihre Wanze Das gefiel der Tante Während der
Onkel abwehrend entgezne e Jch bi e dich Herſchen das
iſt doch nur meine Pflicht aus Vormund winkte ihr
Dorothee gab ihr einen Kuß auf die Stkirn wobei Elli
auch die Na enſp tze der Tante ſühlte und ſagte Laß es ur
gut ſein Elvpira du biſt jetzt reifer und klüger gewo den u d
ich denke wir werden uns ſchon verſtehen lernen Für
deine Ge,ellſchaf s oilet en ſorge ich Du trägſt den Na nen
Koſer und da legt mir na urgenäz ſehr viel da an daß
du nicht wie die emun ipierten Weber mit kurzer Haag en
und ſchlottrigen Ve ormrö en herumläuſſt Tch dan e da ür
Es fragt ſich nun nur noch ja es fragt ſich ob du
praktiſch handelſt wenn ou mit deiner Freundin Chriſtel
zuſammenz ehſt Denn Keht dir arch durch unſre Vermitt
lung die e ſellſchaft oſſen du darſſt nich verge ſen daz deine
Freundin bürge lich und daß ihr ſchon desha b der Hof ver
ſchloſſen iß um nur ein Berſp el an uführen

Die Baronin ſchaute prüſend zu Elli herüber Aber Elli
antwortele nicht ofort Sie hatte im Augenblik das Ge

fühl einer plötzlichen Ueberrumpe ung Sie ſah ihre Frei
heit bedroht Die liebende Sorge mit der i der Onkel
ihrer Geldverhöltni ſe angenommen ha te ſie we ſch geſtimmt
den Onlel hatte ſie auch von Herzen lieb Aber hlnter jeder

Freundlichkeit der Tante witterte ſie eine Feſſel Nun ja
es mußte ſchon reizend fein einmal einen Hofball mitmachet
zu können Theda Leſſter deren Vaer der Miniſter kürzlich
geadelt worden war hatte dereits damit renommiert daß
ſie auf einer Cour dem Kalſerpaar vorgeſtel t werden ſollte
und ſicher kam arch Katja Schewaſchidſe als Verwandte
wenn auch weitläu ige des ru ſi chen Borſchaſters an den Hof
Ein glitzernder Funke der Ciſelkelt flog in Herzchen Ellis
auf aber um alles in der Welt willen hätte ſie dieſer Eitele
keit nicht ihre Freundſchaft zu Chriſtel geopfert

Tantchen, erwiderte ſie ſtockend ich habe es Chriſtel
verſprochen mit ihr zuſanmenzuwohnen auch ihrem
Vater ich muß doch mein Wort halten

Verſteht ſich, ſage Koſer und nickte Jch gkaube liebes
Kind daß du die Tante mißverſtanden haſt Sie meinte
nur es würde die el echt peinlich ſein mit uns zu Hofe
genommen zu werden während deine Freundin daßelm bleiben
muß Aber das iſt un er den gegebenen Verhältniſſen doch
zu ndern An er el s läßt es ſich vielle cht machen deine
Chriſtel hle und da in Ge ellſchaft einzuführen die weniger
excluſiv ſind

Theda Lelſter will ſie überall hin mitnehmen, rief
Elli und die hat e ſeinſten Verbi idungenk

Die Baronin horche auf Jſt das eine Tochter des
Staalsſekretärs f agte ſie

Jawoll Tan chen Auferdem hat ihr Katfa Schewa
ſchidſe verſprochen ſie auf ihrer Bo ſchaft einzuführen

Wer iſt dieſe Kat a nun wieder Schewa Schewt
der Na e ilingzt o exoli ch

Schewa,chidſe Lun e ſie iſt ein Prinzeſſin Schewa
ſchidſe aus einem uralten kauda ichen Fürſtengeſchlecht ich
weiß nicht wie alt aber jeden ſalls ungeheuer alt Außer
dem kolo ſal reſch

Und die war auch el euch frazte die Tante
Jch entſinne mich, fie Baron Koſer ein Fräulein

Hagen ſchrieb mir geregen lich von ihr Die Schewaſchidſes
ſind übrigens auch mit den Dad ans von Mingrelien vere
wandt

Elli warf dem Ou el einen raſchen dankbaren Blick zu
Sie merkte wohl daz die klangvollen Na nen von ſichllichem
Einfluß auf die Tan e wa en Dorothee goß ſich langſam
eine neue Taſſe Tee ein und bemerkte dabei wie beiläuſig
Nun alſo da kat es die kleine Bungarz ja leicht in der

Geſellſchaft feſten Fuß zu faſſen Jch bin übrigens auch ganz
damit einverſtanden daß wür uns ihrer ein wenig annehmen
Sehr gern liebes Kind Iſt ſie denn en ied iles Mädchen

Sie iſt al e lie ſt Tan chen Viel hüo cher a s i
Wir können ſie uns ja einmal her ommen laſſen, warf

Koſer ein
Ach Onkel das wäre reizend rief Elll begeſſtert

Dors re wiegte den Kepf hin und her Ob das an
agängig in ſage ſe Jch weiß nicht recht Sie iſt
uns doch völlig fremd Au erdem ſteht uns die Kiſſinges
Reiſe bzvor

7Erſt in nächſter Woche, entgegnete Koſer Sie braucht
ja nur zwei Tage hier zu bleiben und kann dann geme nſam
mit Eli nach Berlin Wenn du ihr alſo telegraphieren
willſt 7m war ſchon aufgeſprungen Ich te eg aptiere fofort,

rief fie eifrig Paß mal auf Tanrchen wie ſehr ſie
dir gefallen wirdl Sie hat e was ſo ſo Feine und An
mutiges Sie iſt e n ſü es Ceſchöpf Darf ich ihr tele
graphleren l e bit e ledes Tante

Sie umarmte die Tante Kolſer beobachtele die be den
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Er jah wie über das harie und häßliche Geſichtheimtroſeiner Frau der laue frühlingsſonnige Akg anz eines wärmeren

Empfindens ging als dringe e ungewohnte ZJärtlichkeit
in nie erſchloſſene Tie en Se ſtich raſch ALer die Wangen
Ellis und ſagte mit freundlichem Kopfnifen Schön mein
Herz ſo telegraphlere Aber gleich init Rückantwort
damit wir Beſcheid wiſſen

Elli war ſeig Aus Emwenthal traf die Nachricht ein
daß Chritel gm Frei agabend den Nachtzug nach Berlin
benutzen wolle und am Mittag in Ober Werda ſein werde
Mit dem glelchen Zuge wurde auch Hans Ja per erwartet
der ſich zu Sonntag angeſagt hatte um einen Bod zu
ſchie en Elli holte die beiden am Bahnhof ab Als der
Zug einfuhr ſchan e ein ſchwarzb aunes Männergeficht aus
einem Koupee erſter Klaſſe und eine Stimme rief Dunner
ſaxen El imäuscher und nedenan aus dem Koupee
zweiler Klaſſe ſchaule ein ſchwarzbraunes Mädchenge icht und

abermals rief eine Stimme Elli Ellil Ell und
ein paar gelbbeſchuhter Händchen fuchtel e grü end durch die
Luft Und dann ſahen Männer und Mädchengeſicht ſich
eilte Elli zunächſt ihrer Chriſtel entgegen es gab viele
etwas verwundert an und der Zug hielt Natürlich
Küſſe und mehrfache Umarmungen bis wiederum die Männer
Pimme hörbar wurde Bitte Schluß Jetzt komm ich an
die Reihe Elli lachle und bot Hans Ja per die Hand
e Vetter Tag ſchöne Baſe ſapperlot das is
a ne janz beſondre Ehre daz ich dich mal wieder zu Jeſichte

kriege Eile mich vorzuſtellen
Dies tat El i ärgerte ſich aber weil Chriſtel die Ver

beugung Hans Jaſpers viel zu tief erwider e Chriſtel wurde
dabei auch rot und geriet in ſichtliche Verwirrung dem ſchönen
Mann gegenüber in deſſen rech er Augenhöhle ſie ein
Monokel von unkegreifliher Grö e funkein ſay

Der Diener be orgte inzwiſchen das Gebäck während die
drei zum Wagen ſchrit en

Cnäjes Fräulein ſind eine Freundin meiner Couſine
fragte Hans a per

Ja Herr Leutnant, erwiderte Chriſtel ſchüch ern Jm
ſelben Augenblid fühlte ſie einen le ſchien Puff in ihrer
Seite und Elli raunte ihr in das Ohr Du mußt Herr von
Koſer ſagen niemals Herr Leutnant

Ooch Studio a wenn ich fragen darf
Ja Herr von Koler, entgegnete Chriſtel noch ſchüchterner

indes üler ihre Bädchen die Fa ben jag en
Olli Ach ung da ſalkulier ick Meine Wenigke t hat

vor dem Abilurium ſtopp gemacht Darf ich mir jehorſamſte
W wenn die Danen undler ſich ſind ſprechen

e da man blo iechi uſammen oder ooch menchsmalgeren bloß Jriehi h zuſa och mench
Chriſtel lach e reſpektvoll Elli aber rief Hanni wenn

id mir ooch ne jeyorſanſte Benerkung erloolen derf habe
dir nich ſo albern Jſt der Berliniſche Schnodderton Jardepli
wder kannſt du auch Hochden ſch reden

Sogar ganz fein vielgeiiebte Couſine ſogar ſo daß
man s gleich drucen laſſen könnte Beirahe klaſſiſche
Deutſch Er half den Mädchen in den Wagen und
ſetzte ſich ihnen gegenüber Rel end, ſag e er ich
meine die Aus icht ethammer ſind alle Ko er da Los
fahren Breſede Meine Damen nun ſind wir drei in
Falkenhagen die die Blüle der deutſchen Jugend vertre en
Bilden wir einen gemeinſamen Sturmwa l wi er das nörge nde

Alter Elli wie iſt die Laune meines välerl chen Freundes
Ausgejeſchnet Auch die Tante ich milde
Das tut mir wohl Ich muß nämlich beichten
Haſt du ein Terbre hen be angen

Nee aber ich habe zehn auſend Mark verdoren
Ach du armer Kerl wo denn
Auf dem elbuben

Nun vkrſtand Elli Ach ſo Schulden Pful Hanni
Dies hab ich mir ſelber ſchon zugeruſen Me ne Reue

i tief Aber berapyt muß werden Um ähnlichen Zwi chen
fällen vorzubengen bin ich indes auf eine gule Jdee ge
Jommen Ich werde dem Al en vor No ar und Zeugen mein
Ehrenwort ausſtel en nie mehr zu ſpie en Dann lann ich
jedem der mich an den Jeutiſch ſchleppen will das nolarielle
Inſtrument uner die Naſe halten
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Dein mülndliches Wort genügt doch auch
ſchriftliche iſt wuchtiger Das t aze ich dann inmie

bei mnir
Du biſt ein gräßlich echt inn ger Menſchk
Eigentlich nicht Aber manchwal verga oppiert in ſich

Liebe Damen ſeid neti zu mir Mir puppert das Herz ein
bilſchen Jch habe Angſt Papa ſpielt zuweilen den Ge
ſtrengen Wenn er mich in die Promingz verietzen Iäßt hrenn
ich nach Afrika durch

Elli rün pfte das Näschen Hans Ja per gefiel ihr nicht
trotzdem er bildhübſch geworden war Chriſtel dagegen hatte
in Cihm ſofort ter neueſtes Jdeal gefunden Sie wagte kaum
zu ihm auf u icken Sie glaub e noch nie ei en ſo ſchönen
Mann geſehen zu haben Der Schnurrbart war einfach hin
reißend Wie er das Monokel im Auge feſthielt degriff
ſie nicht Und dann efe groze ſchlanke ſtattliche Figur Er
trug Uniform den dunkelblauen Ueberrock und die weiße
Mütze mit rotem Rand Chriſtels Uniformkenntnis was
ſchwach Kenntnis der Armeegeſch ſche war nur ungenügend
Aber daß Garde etwas Feines war wußte ſie Dieſer Man
konnte nur bei der Garde ſtehen

Fortſetzung folgt

Alte Liebe
Süizze von D Cordes

Nachdruck verboten
Zwei Tage vor dem Geburtstage der Malerin Geral

dine zur Jakobsmäühlen lam ein Berich erſtalter der Tages
zeitung zu der Künſtlerin um einige Notizen ans ihrem
Leben zu ſammein

Geraldine zur Jakobsmühlen gehörte nicht zu den Ster
nen am Kunſthimmel aber durch ihre reizenden Kinderbild
niſſe hatte ſie ſich einen geachteten Namen in ihrer Vater
ſtadt erworben und die Tageszeitung beſchloß ihre ſe
tüchtige Mitbürgerin zu ehren

Jm erſten Augenblick war die beſcheidene Künſtlerin
ganz überraſcht und gerührt über die bevorſtehende Ehrung
doch als der junge Mann gegangen war und ſie die
Sache näher betrachtete ärgerte ſie ſich

Was brauchte dieſe dumme Zeitung es in der ganzen
Stadt herumzupoſaunen daß ſie ſchon fünfzig Jahre
alt war In die Vierzig war ſie ſchon mit Widerſtreben
hineingegangen aber die ſchrecklichen Fünfzig ſtanden ihr
vor wie ein Berg über den ſie nicht hinüber konnte

Wenn ſie verheiratet und Mutter wäre wie ihre Freun
din Antje nun ja da kam es auf ein paar Jahre nicht
an aber als Künſtlerin und alleinſtehendes Fräulein de
möchte man noch nicht zu den Alten gerechnet werden

Hatte ſie nicht geſtern noch ein Kollege für Ende Dreißlg
gehalten Jhr blondes Haar zeigte noch keinen weißen
Faden und da ihr die großen Sorgen des Lebens erſpart
geblieben waren ſo hatte ſich guch ihr übhriges Aeußere gut
gehalten

Nein die Geſchichte war wirklich zu unangenehm Ueber
morgen wußten es all ihre vielen Bekannten die reichen
Familien deren Kinder ſie gemalt hatte und die ſie zu
weilen auf ihre Landgüter einluden

Und was würden ihre Schülerinnen dieſe Backfiſche
vor Augen machen Hielten ſie ihre Lehrerin doch für
viel jünger Junge Leute ſind ja ſo grauſam und gleich mit
Alte Schachtel bei der Hand

Und ſogar Fiechen ihr Mädchen dieſe naſeweiſe Deern
würde ſchon frühmorgens in der Haustür wo ſie immer
heimlich die Zeitung durchlas den Mund ſpöttiſch ver
ziehen und ihre Herrin mit Olſche titulieren

Solche Gedanken ſtörten die Künſtlerin in ihrer Tätig
keit ſo daß ſie das Modell die bildhübſche Tochter eines
Fahbrikbeſitzers eine Stunde eher entließ und das Mäd
chen auf den Tag nach ihrem Geburtstag beſtellte dann
würde ſie wieder ruhig arbeiten können

Die Tageszeitung brachte in ihrer nächſten Ausgabe
Ldinen wunderſchönen Artikel zu dem am Mittwoch Rattfin
denden fünfzigſten Geburtstag der Malerin Seraldine zur
Jakobsmühlen

Wie es vorauszuſehen war wurde die Künſtlerin von
allen Seiten gefeiert Die reichen Leute fandten ihr pracht
volle Buketts aus ihren Treibhäuſern und die übrigen
Verehrer ihrer Kunſt ſowie ihre Kollegen und Freundin
nen luden ſie zu einem Abendeſſen im erſten der
Stadt ein

h u e o r e
e r

22n n eng
Ein Hoch nach bem andern wurde auf ſie ausgebracht

und die Jubilkarin mußte mit einer kleinen Rede antworten
was ihr nicht ſo ſchwer fiel wie ſie es ſich vorgeſtellt hatte
denn der genoſſene Wein gab ihr Mut

Mit einem richtigen kleinen Schwips fuhr ſie nachts
nach Hauſe und als fie am Morgen aufwachte hatte ſie

tüchtige Kopfſchmerzen Gern wäre ſie liegen geblieben
doch zum zweiten Male durfte ſie das verzogene kleine
Fräulein nicht zurückſchicken ohne die Eltern zu belei
digenRichtig da war ſie ſchon und ſchnell ihren
Kaffee trinkend wollte ſie in das Atelier Hinübergehen

Die Kleine iſt es nicht ſondern ein Herr der ſeinen
Namen nicht nennen will ich habe ihn in das Atelier
geführt rief Fiechen ihr entgegen

Als Geraldine zur Jakobsmühlen ihr Atelier betrat
ſah ſie einen älteren Herrn der lebhaft auf ſie zuſchritt

Geraldine kennen Sie mich nicht mehr
Al brecht Sie rief die Künſtlerin erblaſſend

nicht möglich
Der Zufall führt mich zu Jhnen im Zuge wurde

mir die Zeitung hereingeworfen und da las ich den Artikel
ber Sie

Daß ich fünfzig Jahr geworden bin
Ja mein Gott ich bin ſchon drriundfünfzig das

vHerührte mich am wenigſten aber die Sehnſucht
Sie wiederzuſehen

Nach zwanzig nein nach fünfundzwanzig Jahren
Eine iange Zeit in der ich verheiratet war
Und jetzt

Jetzt bin ich Witwer
Waren Sie glücklich

Nein jeder von uns trug eine andere Liebe im Her
gen als Fir heiraten wir wollten in der Ehe
vergeſſen und konnten es nicht

Geraldine ſenkte den Kopf
Das war ihre Schuld
uUnd wie iſt es Jhnen ergangen Jch las in den Blät

zern hin und wieder Jhren Namen aber von Jhren Pri
vatverhältniſſen erfuhr ich nichts Sie haben nicht ge
Deiratet

Nein ich wollte meiner Kunſt leben wie ich es Jhnen
damals ſagte

Und haben Sie es nie bereut
Die Künſtlerin antwortete nicht
Fühlten Sie fich niemals einſam

Bei dieſer Frage ſchoß ſeinem Gegenüber das Blut
in die Wangen denn ſie dachte an die vielen vielen Abende
un denen ſie ſich einſam und unglücklich gefühlt und be
reut daß ſie den Mann den ſie geliebt hatte um der
Kunſt willen aufgegeben

Gewiß gewährte mir die Kunſt eine gewiſſe Befrie
digung antwortete ſie zögernd aber

A berWenn man jung iſt denkt man nicht daran daß das
Leben ſo lang iſt und

Und wiederholte der Frager
Daß eine alleinſtehende Frau an Wert verliert je

znehr ſie än Jahren zunimmt
Sie ſind wenigſtens aufrichtlg
Doch Aber alles dies hat mir die Kunſt hinweg

Zeholfen
Und wenn Sie jetzt noch einmal jung wären umd ich

dieſelbe Frage an Sie richtete was würden Sie antworten
Wie kann ich darauf antworten wenn ich jung wäre

würde ich vielleicht ebenſo handeln wie damals
Aber wenn Sie eine Tochter hätten Geraldine was

würden Sie ihr ralen
Jch würde ſagen Heirate Die Kunſt füllt kein

Frauenleben aus das ſind nur wenige Antsnahmen
Zu denen Sie ſich rechnen
Nein

Der Beſucher atmete ſchwer
Geraldine, ſagte er nach einer Paufe wir haben die

n hinter aus wollen wir auch im Alter einſam
n

A ber Albrecht ich bitte Sie der Zu
all führte Sie hierher

War es nicht auch Zufall daß wir uns in München auf
dem Künſtler Sängerball kennen lernten

Wer weiß ob wir jetzt noch zueinander paſſen
Alte Liebe roſtet nicht
Jch fühle mich ſchon ſo alt was werden die Lente

feunchtigkeit im Vorfrähling

ſächlich der in L
verdankt mehr zur Blütenbildung neigen

denken t Jeder weiß es daß ich ſchon fünfzig bin
ob dieſer dumme Artikel

e
n dieſem Augen urt en de u und das Mädchen meldete

Mode IVielleicht darf ich Sie heute abend in den Ratgkeller
einladen fragte der Beſucher nach ſeinem greifend

Geraldine zögerte Doch in den ehrlichen b 777
des Mannes lag noch derſelbe Reiz der ein auf
junge Mädchen gewirkt hatte Damals beſaß ſie die Kraft

e re e e Geenee re ihre e altern rauendie Energie dem bittenden Blick zu widerßehen und ſie

gab ihre Zuſage 9
Als auf der Redaktion der Tageszeitung die Nachricht

von der Verlobung der Malerin Geraldine zur ZJakobs
mühlen bekannt wurde ſchmunzelten die und der
Berichterſtatter meinte lachend Wer i mir
nicht durch meinen Artikel einen Kuppelpely Serbien
habe
wiſ chen winter und Frühling

Die Wachstumskraft der Knofpen Dlatt
oder Blütenknoſpen Zuckerals Blüten bil
dender Faktor Die Verdunſtung der Boden

Dewoltige
Zengungsenergien Der Lorapparat derWeidenkätzchen Das Schmelzen der Schuee

decke durch knoſpende Blütena
Schon möchte die Frühlingeſonne die Kuvſpen ans

Ucht locken und doch droht der Winter noch der jeden
wieder Schnee und Eis dringen und dadurch alles vernich
ten kann was allzu früh der ſchützenden Hülle entſchläpfen
wollte Für die erſte Anlage der Blatt und Blüten
knoſpen allerdings kommt vorzeitige Sonnenbeſtraßarng und
Wärme nicht in Betracht denn ſchon ſeit dem Sommer und
Herbſt ſitzen die Knoſpen forglich vorgebilder am Zweig
unabläſſig nur eine kurze in den Dezember fallende
Ruhepauſe ausgenommen weiterwachſend ob nun Schner
oder Sonnenſchein ſie umgibt Fällt der Rachwinter milde

aus ſo ſetzt das Knoſpenwachstum aber narürtich veſfonders
ſtark ein und wenn man bedenkt daß ein mittegroßer Baum
Hunderttaufende von Blättern und Blüten bildet deren
Knoſpenreife ſich nur auf ein paar Wochen veſchräukr
und deren Wachstumskraft ſo groß iſt daß ſie im Lauf von
nur wenigen Tagen ihr Eigengewicht verdoppeln und ver
dreifachen ſo kann man ſich eine ungefähre Vorſtellung von
den ungeheuren Nau rkräften machen die ſich in den erſten
VPorfrühlingsdagen enkfalten

Eine Frage hat die wiſſenſchaftliche Jorſchung freilich
bis jetzt noch immer nicht zu klären vermocht die Froge
woran es liegt daß ſich z B eine Kunoſpe gerade zum
Laubſproß und eine andere wieder zur Bitte entwickelt
Eine Anzahl Votaniker will dieſe artbeimnende Urſache der
Knoſpenbildung in der Beſchaffenheit der der Pflanze zur
Zeit der Knoſpenanlage zur Verfügung ſtehenden Rährßoffe
ſehen und damit dürften die e Forſcher wohl auch das Rich
tige getroffen haben Man hat dieſe Behaupt auf Grund
der jedem Obſtgäriner belannten Tat ache delli daß
ſich aus Knoſpen denen durch künſtliche Anhäufung ihrer
Bildungsſtoffe beſonders reichliche Rahrung zugeleitet wird
in der Regel Blüten entwickeln Und unter dieſen Rahrunge
ſtoffen find es vornehmlich die Kohlehydrate Zuder und
Stärke die die Knoſpenanſätze zur Bildung don Büten
an Stelle von Blättern deranlafſſen Dieſer ausſchließch
durch die Aſſimilgtion der Kohlenſäure bewirkten Ernäh
rung ſteht nun die Aufnahme von Nahrung ans dem Boden
gegenüber und ſo wie die Aſſimillation den Hucker er
zeugt und dadurch die Blütenbildung hervorcuft ſo wirken
die dem Erdboden entnommenen Nährßeoffe an die Blatt
knoſpendildung Jſt nun der Boden ſehr an Nah
rungsſtoffen für die Pflanzen beſonders an ſo
wird die faſt ſtets auftretende Folge eine vermehrie
bildung ſelie n jene Pflanze die ihre daun

und Luft ſich abſpielenden

Ein Haupterfordernis für die pflanzliche Entwigluse
in den Vorfrühlingswochen iſt eine gründliche Durchſeuch
tung des Erdbodens Gerade in dieſer Zeit findet abder und
zwar infolge der ift ſchon atemlich warmen Sonunendeſtrad
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